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Dis deutschen Vorschläge zum

Diu>,lirt , 84 . April . In der Wiederaufbaufrage hatdie deutsche Regierung folgende Note an die Entscheids-
gungskommi sion gerichtet :

Deutschland ist durchdrungen von der Ueberzmgung , daßes sür die Wiederherstellung des wirtschaftlichen FriedensFriedens in der Welt unumgänglich notwendig ist , dierm Krieg zerstörten Gebiete wieder aufzubauen . Solangedas nicht geschehen ist , besteht die Gefahr , daß die Gefühledes Hasses unter den beteiligten Völkern nicht verschwin¬den werden. Deutschland erklärt sich deshalb nochmalsauf das bestimmteste bereit , am Wiederaufbaumit allen verfügbaren Mitteln und Kräf¬ten mitzuwirken und bei der Durchführung im Ein¬
zelnen je den Wunsch der beteiligten Mächte, soweit
irgend möglich , zu berücksichtigen.

Für die Art der Durchführung des Wiederaufbaus er¬laubt sich die deutsche Regierung unter Aufrechterhaltungihrer seit 1919 gemachten Angebote zusammenfassendauf folgende Möglichkeiten hinzuweisen:
I . Deutschland könnte den Wiederaufbau bestimmterStädte , Flecken oder Dörfer oder bestimmter zu¬

sammenhängender Teile des Wiederausb-augebiets unter
Uebsrnahme sämtlicher Kosten in eigener Leitung oder
durch Vermittelung eines internationalen Siedelungs-
unteruehmens übernehmen . Bei einer derartigen Rege¬
lung würden vor allem die Erfahrungen verwertet werden,
die Deutschland beim Wiederaufbau der im Krieg zerstör¬
ten Gebiete Ostpreußens gemacht har . Deutschland will
im Augenblick davon absehen , diesen Vorschlag näher
zu erläutern , da sein Grundgedanke bisher bei den
verbündeten Regierungen auf Bedenken gestoßen ist.

II. Deutschland ist ferner willens , unabhängig von der
vorgenannten Regelung , seinen Entschluß , alsbald sür den
Wiederaufbau der zerstörten Teile Norchrank eichs und
Belgiens alle Hilfsmittel bereit zu stellen , zu betätigen .
Deutsche Gesellschaften haben beschlossen, fol¬
gende Leistungen anzubiet .m : 1 ) in den zerstörten Gebie¬
ten wären nach Maßgabe der näheren Wünsche der
Verbündeten Regierungen A u s r äu m n n g s a rb e iten
und Aufforstungsarbeiten vorzunehmen ; 2)
Ziegeleien im Auchaugebiet in Stand zu setzen oder
neue zu errichten, ebenso Kalk - , Gips - und Ze¬
mentwerke daselbst zu c >bauen , die erforderlichen M a-
schinen und Gerät e zu liefern , um mit der Gewinnung
und Verwertung der dort vorhandenen Rohmatenalien für
Baustoffe beginnen

"
zu können, darüber hinaus Baustoffe

und Baumaterialien aus Deutschland zu liefern ;
3) Vorkehrungen zu treffen, daß die im Au .baugebiet nicht
vorhandenen Ge räte und Maschinen für Bauzwecke
aus Deutschland h rangenihrt werden können, einschließ¬
lich der Baustoffe, die für die erst . u Einrichtungen
erforderlich sind ; 4) sofort mit der Anfertigung von Be¬
helfsbauten aller Art, mindestens von 25 000 Holz¬
häusern (Wohnhäusern) zu beginnen und diese vor
Beginn der kalten Jahreszeit au,zustellen, um der un-
gemein dringenden Wohnungsnot in den zerstörten Ge¬
bieten vorerst zu begegnen ; 5 ) dazu die Ausstattung
z. B . Möbel , Oefen, Kochherde und Kochgeschirre zu lie¬
fern ; 6) nach den Plänen und unter Ueberwachuug der
französischen Behörden Hoch- und Tiefbauten jeder
Art auszusührcn . Ob diese Bauten im eigenen Betrieb
der französischen oder der deutschen Regierung oder in
gemeinwirtfchaftlichen Bei i bcn oder durch private Un¬
ternehmerbetriebe oder unter Zulassung aller freien Be-
triebsformcn ausgeführt werden sollen , wird nach den
Wünschen der v wbüudet m N ' gienmgen zu bestimmen sein .

Die d ut '
cbe Regierung ist willens , auf den Boden die-

ser Vorschlag ' zu
'

treten . Im Einvernehmen mit den
de utschen B a n a r b ci t er v e r b ände n entschließe
liü) der Berbändo bei .

' A n g ? st el lte n und B e amten
versichern die deutsche Negierung , daß die Mitglieder die¬
ser Organisationen bereit sind , beim Wiederaufbau der
zerstörten Gebiete durch Arbeitsleistung mitzuwirken.

III. Die Verständigung über alle hienach zu erledigen¬
den Fragen erfordert eine gewisse Zeit . Andererseits
haben die Geschädigten ein großes Interesse an einem
schnellen Ausbau ihrer Wohnstätten und Anlagen , ^-re
deutsche Regierung erk . ärt sich deshalb bereit , so,ort und

- bis zur Schaffung riner weiteren Regelung den Geschä¬

digten , die ihre zerfw^ . l Häuser und sonstigen Anlagenwieder ansgebaut sehen wollen, leistungsfähige und
vertrauenswürdige Unternehmer zu benennen.Mit diesen Unternehmern können die Geschädigten oder
ihre Interessenvertretungenvollständig? Baupläne mit
Kostenanschlag au,stellen . Die Geschädigten können
natürlich auch ihrerseits deutsche Firmen bezeichnen , mit
denen sie in Verbindung zu treten wünschen . Die deut¬
sche Regierung ist bereit, die Gesamtkosten solcher
Bauten, soweit sie in Papieemark bezahlt werden kön¬
nen, gegen Gutschrift auf das Entschädiguugskonlo zu
übernehmen, während sie die Zahlungen der in auslän¬
discher Währung nrtst - enden Kosten weiterer Erwägung
vorbchält .

IV . Falls die verbündeten Regierungen wünschen , daß
die Mitwirkung der deutschen Regierung am Wiederauf¬
bau in anderen als in den vorstehend vorgeschlagenen
Formen erfolgt, so ist die deutsche Negierung bereit,
jeder von Verbands -Seite gegebenen Anregung und je¬
den gemachten Vorschlag eingehend und gewi.senhaft zu
prüfen, und zu erörtern, um auch in jeder anderen , den
dortigen Wünschen entsprechenden Form am Wiederauf¬
bau t ilzuuchmen. Die deutsche Negierung bittet die
verbündeten Regierungen , die er,ordcrlichen Besprechungen
über Einzelheiten der zu treffenden Rcacluua möglichst
sr

'
o i einzuleit ' n

M § Einkommensteuer .
Gewerbetreibende .

DnS Reichseinkommensteuergesetz hat die vier Grund¬
arten der früheren Steuerveranlagung (Grundbesitz, Ge¬
werbe, Kapital und Arbeit ) beibehalten. Es hat aber
von der früheren Zahlungsart ab weichen müssen , weil
sich nach dem Krieg die Wirtschaft iche Lage beträchtlich
verschoben hatte . Nach dem neuen Reichseinwmmensteuer-
gesetz wird der Veranlagung bei allen Einkommensträ¬
gern , also auch bei den Gewerbetreibenden, das in einem
Kalender- oder Wirtschaftsjahr bezogene Einkommen zu¬
grunde gelegt.

Anders als bst den Lohn« und Gehaltsempfängern ,
b . i denen durch den Lohnabzug der Steuerbehörde feste
Unterlagen gegeben waren , mußten bei den Gewerbe¬
treibenden die letzten landessteucrlichen Unterlagen zu
Hilfe genommen werden. Alle diejenigen Steuerpflich¬
tigen , welche für die Zeit vor dem 1 . April 1920 zur
Landeseinkommensteuer veranlagt worden waren (ohne
Ausnahme auch die Gewerbetreibenden) , erhie ten im Laus
des 1 . Halbjahrs 1920 einen vorläufigen Steuer¬
bescheid, dem das für die letzte Landessteuerveranlagung
maßgebliche Einkommen zugrunde gelegt war. Die Steu¬
er wurde nach dem Reichssteuertarif und unter Berücksichti¬
gung des "

sogenannten Eststenzminimums festgesetzt. Zu
zahlen war sie dann in 4 Raten am 15 . Mai , 15 . August,
15 . November 1920 und 15 . Februar 1921.

Die endgültige Veranlagung findet nach Ablauf des
Kalenderjahrs statt. Die Unterlagen hat jeder , auch der
Gewerbetreibende in eine : Einkomm nsteuercrkläeung bei¬
zubringen . Auf Grund dieser wird jetzt die endgültige
Einkommensteuer für das Einkommen aus dem Kalender¬
jahr festgesetzt. Sie gilt zugleich als vorläufige Steuer
für das laufende Rechnungsjahr 1921 . Auf die end¬
gültig festgesetzte Einkommensteuer wird der Vorschuß
angerechuct, der auf den varläu . igen Steuerbescheid hin
gezahlt worden ist. Ist der gezahlte Betrag geringer
gewesen, so wird eine Nachzahlung zu leisten sein ; ist
er dagegen größer , so wird er aus die nächste Steuer¬
schuld gutgeschrieben .

Bei der Ausfüllung de§ Veranlagungssormusars muß
der Hauptfrage nach dem Geschäfts gewinn aus dem
Betrieb besondere Aufmerksamkeit gewidmet werden. Zu¬
nächst ist zu beachten , daß diese Frage nur für rein
gewerbliche Betriebe gilt . Die Ausübung der
Rechtsanwaltschaft, des Notariats und der ärztlichen Pra -
xis gilt nicht als gewerbliche Tätigkeit . Das gleiche gilt
hinsichtlich der Einnahmen der Künstler, Architekten , In -
genieure, Privat .ehrer, Schriftsteller und der Angehörigen
anderer freier Berufe .

Die Abgabe der Einkommcnsteuererklärung gestaltet
sich am ein achstcn , wenn der Gewerbetreibende ordungs -
mäßig Bücher führt . Wer die '

e G .' schäftsregel nicht be¬
achtet , erschwert nicht nur der V ranlagungsbehörde , son¬
dern auck sich selbst die Arbeit, da eine genaue Nachprü-
jung seiner Angaben seitens der Steuerbehörde zu erwarten

ist . Aus diesem Grund hat der Gesetzgeber bestimmt,
daß jeder, der mehr als 10 000 Mark zu versteuern hat
und nicht schon durch das Handelsgesetzbuch zur Buchfüh¬
rung verpflichtet ist, seine Einnahmen aufzeichnen, sott .

Außerordentlich wichtig sür den Gewerbetreibenden ist
die richtige Auslegung des Begriffs „Werbungsko¬
sten "

. Auch bei dem Einkommen ans einem Gewerbe-
betri b dürfen diejenigen Werbungskosten abgezogen wer¬
den, die zur lew" erbuug , Sicherung und Erhaltung des
Einkommens . wunden sind . Im allgemeinen werden
daher alte d . . gen Aufwendungen als Werbungskosten
anznsehen sein , die in einer unmittelbaren Beziehung zu
den der Einkommensteuer unterliegenden Einkünften eines
Gewerbetreibenden stehen.

Unter den am häustgsten vorkommenden geschäftlichen
Werbungskosten sind zu nennen : Miete , auch sür Ausstel¬
lungsräume . Perfonalkosten, Gehälter , Löhne, Provisio¬
nen , Gratifikationen , freie Station , übliche Weihnachts¬
geschenke , Trinkgelder , Angestelllenversicherungsbeiträge,

"
persönliche UnjaÜversicheruugsprämicn , Spesen beim Ein-
und Verkauf, sowie im Betrieb wie beim Knndeubesfuch ,
Reklameschilder, Dekorationskosten, Rcinigrmgskostcn , ein¬
schließlich des dafür benötigten Materials , Berufsklei¬
dung , angemessene Abschreibungen aus Inventar , persön¬
licher Aufwand im Geschäftsinteresse, Reklamekosten , Pro¬
zeßgebühren, Sceuern , Gebühren und Beiträge, soweit
sie als abzugsst.hig ausdrücklich anerkannt sind, Stempel¬
kosten, Junuugs - , Kammer- und .Verbandsbeiträge , Versi¬
cherung n gegen Feuer , Haftpflicht und Diebstahl, also
alle di jenigen Aufwendungen, die im geschäftlichen Leben
im allgemeinen als Handlungsunkosten bezeichnet wer¬
den .

In seinem eigenen Interesse kann jedem Gewerbetrei¬
benden nur geraten wurden, alle seine Geschäftsspesen
ein zeln auzuführen und aus einer Beilage der Ein-
kommensteuererktäruug beizufügen. Nur so wird der
Veranlaguugsüeamte >ich ein klares Bild von denjenigen
Kosten machm können , die als WcrbungSkosten von dem
Einkommen abzufetzen sind.

Krise in Berlin .
Berlin , 24 . April. Das Reichskabinett trat am

Freitag uacpmnt .eg , nach der Erklärung des Reichsmini -slers Dr . Simons im Reichstag , um 5 Uhr zu einer
Beratung zusammen, die bis nach 8 Uhr dauerte . Um
9 Uhr abends waren die Führer der Parteien zu einer
Besprechung in die Reichskanzlei geladen , jedoch sollten
die Mitteilungen nach dem Wunsch des N -' ichskabinetts
vertrau. ich sein . Die Vertreter der Teutschuationalen , der
Sozialdemokraten und der Unabhängigen lehnten es ab,
daß in Dingen , die Lebensfragen des deutschen Volks
b>' tr ' 'ftii geh : im v > " ' 5 ' lt ue de N -' -st läucur u Aus¬
einandersetzungen zog sich um 11 Uhr nachts das Ka¬
binett zu einer Beratung zurück , nach der es erklärte , es
müsse an der Geheimhaltung sesthalten . Da auch die
Parteien au ; ihrem Standpunkt beharreten , verzichtete das
Kabinett auf die Mitteilung feiner Absichten . Tie Sit¬
zung wurde daeau an g ' hoben . Die sür Samstag an¬
beraumte Reichstagsfitzung wurde auf Wunsch der Negie¬
rung auf Montag verschoben . Am Samstag abend tt Uhr
wurde sodann den Parteiführern ohiw di ' Bedingung der
Geh imhaltung Mitt ilung ron ten neuen V,r ch . ägen zurEnt ch ldigung gemacht .

In den Sitzung n der Neichstagssraktionen wurde das
Verhalten der Regierung überwiegend ungünstig beurteilt .
Man fand die Form der Note an Harding ebenso un¬
glücklich verfaßt wie die Begründung , die Dr . Si¬
mons sür das außeeord . nt . ieh wengehende Anerbieten des
Schiedsrichteramts gegeben hat . Tie Stellung Simons
gilt als schwer erschüttert.

Nach d . n „Polilisch-parlamentari'chen Nachrichten" sei
mit einem Zusammenbruch des Reichskabinetts zu rech¬
nen . Seit der unglückseligen Unterredung Simons mit
dem Vertreter des Pariser „Matin "

, Saueewein , in Bern
und den zweiten Vorschlägen in London , in denen Simons
seine Befugnisse weit überschritt, habe er das Vertrauen
der Rechtsparteien verloren . Seine Note an Harding
werde aufs schärfste verurteilt . Mau werfe ihm vor, daß
er dabei zu eigenmächtig gehandelt und ohne vorherige
Verständigung mit den Parteiführern Deutschland auf
100 Jahre dem Gutdünken Fremder ausgeliefert habe.

Der „Berliner Lokalanzeiger" glaubt nicht , daß man
es im gegenwärtigen Augenblick auf eine Kabinettskrisis



ankommen lassen werde . Wenn der deutsche Vorschlag
der amerikanischen Regierung nicht genüge , müsse das
Unternehmen als gescheitert betrachtet werden .

Paris , 24 . April. Nach der Auffassung der fran¬
zösischen Regierung hat die deutsche Reichsregrerung durch
die amerikanische Antwort einen unzweifelhaften Mißer¬
folg erreicht . Der „Temps " sagt , wenn Amerika neue
Vorschläge Deutschlands vermitteln wolle , so bedeute dies ,
daß es ^ich auch für deren Durchführung einsetze. Diese
Bürgschaft sei für die Gläubiger Deutschlands von gro¬
ßem Vorteil , sie könnten dann in den nächsten 30 Jah¬
ren sich immer wieder an die Vereinigten Staaten wegen
der Zahlung halten , wenn Deutschland seine Verpflich¬
tungen nicht einlöse .

Neues vom Tage .
Textilarbeiterstreik in Lbervaden .

Freiburg i . B . , 24 . April . Der Streik in den Tex¬
tilbetrieben Oberbadens nimmt großen Umsang an , er¬
streckt sich aber nicht auf solche Betriebe , rn denen die

christlichen Gewerkschaften die Oberhand haben . Die Ar¬
beiter fordern eine ZOprozentige Lohnerhöhung , die von
den Arbeitgebern verweigert wird . Irr Unruhen ist es
nicht gekommen .

Wiederaufbaufragen .
Paris , 24 . April. Die vom Allgemeinen Arbeiter¬

verband einberufene Vertreterversammlung über den Wie¬
deraufbau in Frankreich hat einen Ausschuß ein¬

gesetzt , der mit der französischen Regierung in Verbindung
treten soll , um allgemeine Richtlinien für den Wiederauf¬
bau festzusetzen und mit den bereits bestehenden Verbän¬
den der Geschädigten sich zu einigen . In einer Entschlie¬
ßung wurde ausgesprochen , der Hauptreichtum Deutsch¬
lands bestehe in seiner Arbeit und in seiner Erzeugung ,
ein Wicderaufbauplan unter Nichtbeteiligung der deutschen
Arbeiter sei daher nicht denkbar .

Am 28 . April werden auf dem Kongreß in London
die französischen Gewerkschaftler mit den Vertretern der
deutschen Arbeiterverbände zusammenkommen ; es werde
dann zu erfahren sein , auf welche Mitarbeit von deutscher
Seite gezählt werden könne . Eine ganze Reihe von
Bürgermeistern trat für die Beteiligung der deutschen
Arbeiter ein . Ferner wurde bekannt gegeben , daß sich
die Kosten des Wiederaufbaus auf 50 Milliarden in bar
belaufen . Frankreich werde 20 Jahre für den Wieder¬
aufbau brauchen . Deutsche Arbeiter und deutsches Ma¬
terial seien unbedingt crjorderlich .

Die englischen Gewerkschaften gegen die
Sanktionen .

London , 24 . April . In einer Kundgebung des par¬
lamentarischen Ausschusses des Gewerkschaftskongresses
und des Vollzugsausschusses der Arbeiterpartei heißt es .
Ein neuer Einbruch in Deutschland und die Besetzung
des Ruhrgebiets sind moralisch und politisch zu
verwerfen und würden auch einen Verrat an der
eigenen industriellen Wohlfahrt Großbritanniens bedeu¬
ten . Selbst wenn bewiesen würde , daß Deutschland fä¬
hig aber nicht gewillt sei , seinen Teil an der Kriegs¬
entschädigung zu leisten , würden die oorgefchlagenen
Zwangsmittel das Elend der Arbeiterschaft vermehren ,
die wirtschaftliche Wiederherstellung verzögern und die
eigenen industriellen Schwierigkeiten in England ver¬
schärfen . Die organisierte Arbeiterschaft nicht nur in
England und den verbündeten Ländern , sondern auch in
Deutschland besteht daraus , daß die verwüsteten Gebiete
Frankreichs vollständig und sofort wieder hergestellt wer¬
den . Eingehende Angebote , diese Schäden mit deutscher
Arbeit und deutschen Mitteln wieder gut zu machen ,
sind verschiedentlich erfolgt . Bevor nicht bewiesen ist,
daß die Verantwortung für den Mißerfolg dieser An¬
gebote Deutschland zufälst , kann man nicht der Ansicht
sein , daß Deutschland zum Teil seine Verpflichtungen
nicht erfüllt habe . Der Vorschlag , das Ruhrgebiet zu
verwalten und auszubenten , eine Bevölkerung von 4
Millionen unter fremde Mititärherrschast zu bringen und
die Bergarbeiter dieses Gebiets sozusagen Zwangs¬
arbeit leisten zu laßen , ist ebenso unzweckmäßig

als gefährlich . Früher oder später würde sogar eine
entwaffnete Nation gegen eine solche Behandlung sich
erheben . Die Folge davon würde unfehlbar aus die
eigenen Interessen Englands zurücksallen , das bereits mit
Arbeitslosigkeit für die Ruinen bezahlt , die der Krieg , die >
Blockade und der Un t erd r ü cku n g s fr i e d e dem
Kontinent zugefügt haben . Wenn diese Schäden durch
die Besetzung des Hauptkohlengebiets Deutschlands ver¬
vielfältigt würden , so könnte die augenblickliche Arbeits¬
losigkeit in England dauernd und unheilbar Wer¬
dern Die Erhebung des Spa - Tributs von zwei
Millionen Tonnen monatlich aus dem Ruhrgebiet für
Frankreich und Belgien hat die englische Kohlen¬
ausfuhr nach Frankreich still gelegt . Sie ist
also die tatsächliche Ursache der Krisen und
Konflikte im englischen Kohlenhandel . Wenn
Frankreich die gesamte weitere Kohlenförderung des Ruhr¬
gebiets sich unterwirft , so ist es klar , daß jede Hoffnung
auf Wiederherstellung des englischen Ausfuhrhandels
schwinden wird .

Beschränkung der Einwanderung in Amerika .
Washington , 24 . Avril . Das Abgeordnetenhaus hat

das Gesetz über die Beschränkung der Einwanderung
angenommen .

Rom , 24. April . Der Kongreß gegen die
Sklaverei hat eine Tagesordnung über die Frage

i der deutschen Missionare angenommen , in der es heißt :
j Die italienischen Katholiken treten dafür ein , daß die

deutschen Missionare wieder in ihre Missionen eingesetzt
werden .

Nm den Goldschatz der ReichSbank .
Berlin , 24 . April . Auf das Verlangen der Ent¬

schädigungskommission betreffend Ans ' ie
'
ening des Reichs¬

bankgoldschatzes als Bürgschaft hat die Reichsregieruna
der Kommission in Paris folgende Antwortnote über¬
geben lassen : Das Verlangen scheint sich auf Absatz 2
des Artikels 248 d "§ Friedensvertrags stützen zu wol¬
len , nach dem die deutsche Reicksregierung ohne vor¬
herige Zustimmung der Kommission weder Gold aus¬
führen , noch darüber verstiaen . nach seine AuSstrhr , noch
die Verfügung darüber gestalten darf , mit Ablauf des
1 . Mai 1921 in Kraft tritt . Die dmtschs ReichSregie -
rnng verkennt nicht , welches Fu ' eresse die vereinigten
Regierungen daran haben , daß diese Bestimmung nicht :
eher außer Kraft tritt , als bis eine grundsätzliche Ver - !

ständigung über die Lönmg der Ent ' chädigungs ' rage er - !
folgt ist.

'
Sie erklärt sich daher bereit , sofort die er¬

forderlichen gesetzlichen Maßnahmen zu
treffen , damit noch vor dem l . Mai die Geltung
der gesamten Bestimmung bis zum 1 . Ok¬
tober 1921 verlängert wird .

'

Die verlangten Maßnahmen anszuführen , ist der deut - j
>eben Reichsregeirnng schon ans dem Grund nicht mög - s

st die Neichsbank als P r i v a ti n st i tu t in der
Ver .cung ihres Privateigentums , insbesondere ihres
Metallbestands , frei und von der Reichsfinanz¬
verwaltung unabhängig ist . Durch die Weg¬
führung der letzten Golddeckung deutscher Banknoten wür¬
de eine erneute schwere Erschütterung der
deutschen Valuta und des deutschen Geldwesens
unausbleiblich eintreten . Nicht znletzr würden alle Be¬
sitzer deutscher Mark im Ausland , wie über¬
haupt alle ausländischen Gläubiger Deutsch¬
lands schwer in Mitleidenschaft gezogen werden .

Neuyork , 24 . April . Tie Zahl der augenblicklich
stillgelcgten Schiffe im Hafen von Neuyork beträgt 653
mit einem Gesamtgehalt von 4 279 000 Tonnen .

Bettln , 23 . April .
Präsident Löhe teilt mit , vaß die Regierung heute noch nicht

in der Lage sei , eine Erklärung nkzugelien . Die Regierung sei
noch bei der Beratung der neuen von Deutschland zu machen¬
den Vorschläge und halte es nicht für richtig , heute sich darüber
zu äußern . Die E ' aö ' .ng werde am Montag erfolgen .

Abg . Crisvicn Oltz ' Vt - Er könne die Gründe der Regierung
nicht anerkennen . Die Art der Regierung , aus eigene Faust
ohne Anhörung des Re ' -b - ' aas zu handeln , dürfe nicht sortoeseht
werden . Die Note dürfe unter keinen Umpönden abgesandt

werden , ohne daß der Reichstag sie vorher kennen gelernt habe .
Er verlange sofortige Besprechung .

Reicks .
' nm ' er Fest Nach Ansicht der Regierung kann

von einer M ' ei . n -chen Erörterung lm Parlament keine Rede
sein , solange die Aniwart nicht an die Adresse der ameril anilchen
Regierung aelanat ist . Es entspricht nickt der diplomatischen
Ge >tt ' v " erckeit. Durch eine öffentlich « Erörterung im Plenum
könitte außerdem der Sckritt cxMkrdet werden .

Abg . Geyer ( Komm . ) : Vielleicht ist der Reicksiag gar nicht
damit ei nm'sianden , das; diese Regierung überhaupt die Note

Abg . Echnlg -Bromlerg lD .natl .Vp .> : Die G '- ü ' '
e , die der

absendet .
Reichskanzlei ' beute neuen eine Bespreuung verdruckt ? , bestanden
auch scban gestern . Wir können die Reuiernng nicht zum Re¬
den zwingen . Unter diesen Umständen scheint eine Aussprache
zwecklos . Die unaek -nee Bsrantwortnna , die Dr . Simons mit
seinem Schritt gegenüber Am . ika übernimmt , mutz er allein
traaen .

Abg . Herm . Mittler ( Soz . ) fragt , wann die Regierung ihre
Erklärung abaeben könne . Nötigenfalls könnte selbst in später
Nachtstunde oder morgen Sonntag nerkiandelt werden .

Minister Dr . S ' mrns erwidert , die Note werde erst Im Nutte der
Nacht nach Wrtthinatan abgehen und es sei zweifelhaft , ob sie
wegen des Sonntaasdienstes morgen in die Hände der amerikani¬
schen Reaierung gelange . Er bittet deshalb , die Aussprache
nicht vor Montag Nachmittag anuisehen .

Die nächste Sitzung wird aus Moniag nachmittag 3 Uhr nnbe -
ranmt .

Stuttgart , 22 . April .
Tagesordnung : Polizeisperrgesetz .
De » Anlaß zum Gesetz gab die Stadt Stuttgart , die vor der

Verstaatlichung der Polizei ihre betttten : Polizei abschafsen wollte .
Durch das Gesetz soll bewirkt werden , daß Gegenstände und
Einrichtungen der Polizei erhalten bleiben , so daß der Staat
nicht in die Lage kommt , diese Dinge in ungenügendem Zustand
übernehmen zu müssen .

Die Abg . Mülberger und Hautzmann ( D . d .P .) beantragen : 1 .
die Beschlußfassung über das Gesetz auszusctzen , 2 . die wesent¬
lichen Bestimmungen des Gesetzes in dem demnächst zu er¬
wartenden Entwurf betreffend die Verstaatlichung der Polizei
zu übernehmen .

Abg . Dr . Mülberger (D .d .P ) : Der S . ret zwischen Staat und
Stadt Stuttgart wegen der Polizeipferde ist gütlich beigelegt ,
es märe das beste, wenn das Gesetz in der Versenkung ver¬
schwinden würde . In dieser allgemeinen Weise dürfen nicht
alle Gemeinden bevormundet werden .

Abg . Kinkel ( USP . ) : Das Gesetz stehe im Widerspruch zur
Gemeindcordnung .

Abg . Heymann ( S .) : Bis jetzt habe es noch, kein Minister
fertig gebracht , einem Ausschuß vertrauliche Mitteilungen zu
verweigern als Minister Gras . Minister Graf macht eine ab¬
wehrende Handbewegung , worauf sich bei den Sozialdemokraten
und Kommunisten ein wahrer Sturm erhebt . Ulrich und Ret¬
ter rufen : „ Hanswurst "

. Der Präsident erteilt mehrere Ord¬
nungsrufe .

Minister Graf : Wenn ich durch eine Handbewegung meinem
Eindruck Ausdruck gab , so kommt das daher , weil in einer
deutlich erkennbaren Weise der Kampf der Sozialdemo¬
kratie gegen mich als Leiter des Ministeriums des Innern einen
persönlichen Charakter annimmt . Man hat sogar versucht , die
Polizeimehr gegen meine Person auszuhetzen und meinen Ein¬
tritt ins Ministerium des Innern zu verhindern . ( Große Un¬
ruhe . Rufe : Unerhört , Glocke .) So ist der Kampf Hcymanns
verständlich . Darum hat die Sozialdemokratie dieses Gesetz zu
einer politischen Fräse gemacht . Der Borwurf , daß ich einen
Eingriff in das Selbswerwaltungsrecht mache , kann dadurch be¬
leuchtet werden , daß ich kürzlich im Ausschuß bei der Eingemein -
dungssrage das Selbstverwaltungsrecht der Stadt Stuttgart He¬
tzen Anträge Heymanns in Schutz nehmen mußte . Daß ich
im Ausschuß mit ve . t . aulichen Mil ei '

ungen zurückhielt , ergab sich
aus Verhandlungen über die Bsso . dangsordnung , wo die Ver¬
traulichkeil mißbraucht wurde . Das Gesetz ist ein Entwurf der
Regierung und nicht nur des Ministeriums des Innern .

Minister Liesching : Dieser Entwurf ist nicht politischer Art .
Das Gesetz ist notwendig , denn es handelt sich um Einrichtungen
im Interesse der Selbstverwaltung .

Abg . Stetter (Komm . ) : Heute sehen wir die wirkliche Re¬
gierungsmehrheit » on rechts bis zu den Demokraten . Die So -
»ialisten sind nur da , um Opposition Hege» die Rechte zu trei¬
ben . ( Heiterkeil . ) Die ganze Politik der Regierung (Abg .
Hitler : Sie Oberdiplomall ) ist eine ausgesprochene reaktionäre
Politik . Das Gesetz entspricht der Gewaltpolitik Grass , Zen¬
trum ist Trumpf in Württemberg , die Regierung ist der Ge¬
fangene Grass . ( Große Heiterkeit . ) Die Begründung des Ge¬
setzes stellt eine Unverschämtheit sondergleichen dar . ( Heiterkeit .
Ordnungsruf .)

Abg . Bock (Ztr . ) : Die politische Bedeutung des Gesetzes
existiert nur in der Einbildung Heymanns . Wenn man die
Vorlage mit Sachlichkeit prüft , so ist sie eine Selbstverständ¬
lichkeit .

Abg . Schees ( D . d .P .) : Der Entwurf ist eine brauchbare Lö¬
sung . Unter dem Druck der Finanznot könnte doch die eine
oder andere polizeiliche Einrichtung obbröckeln . Das Selbst¬
verwaltungsrecht der Gemeinden wird gar nicht berührt .

Abg . Psliiger (S . ).: Minister Graf hat sich auf eine niedere
Stufe der Polemik hcrunter 'oegebcn . Als der Zwischenruf „ Hans¬
wurst " fiel , rief Gras : „ Da steht der Hanswurst "

. Es stand
aber nur Abg . Heymann . Ich nenne das eine niederträchtige
Flegelei . (Ordnungsruf des Präsidenten . ) Das Gesetz ist nur

Viola .
Roma « au - dem Leben von Georg v . Pleiten .

12 ) (Nachdruck verboten .)
Aber er ist kolossal lustig und soll riesig reich sein

und wird in der feinsten Gesellschaft gerne gesehen .
Es muß also auch gegen seinen Charakter nichts ein¬
zuwenden sein .

" -
„ Mag sein . Mir gefällt er nicht .

"

„ Ich habeja auch nicht gesagt , daß er mir gefällt .
"

„ Na , na , Schwesterchen , von niemanden hast du mehr
erzählt , als von ihm/ '

„ Tat ich' s ? Nun , so geschah es , weil ich mich mit
ihm auch am besten unterhalten habe . Er ist so
drollig , und man lann ihn so gut necken !"

Sv plauderten die beiden Mädchen längere Zeit über
die Ereignisse bei der Soiree des Kommerzienrates .
Aber bald waren die Erinnerungen an dieselbe durch
neue Eindrücke bei Mathilde verwischt den ; in diesem
Winter wurde ihr an Unterhaltung und Geselligkeit
genug geboten .

Der Weihnachtsabend brach an . Es herrschte eine
eisige Kälte . Der Himmel war mit dichtgranen Wol¬
ken bedeckt und ein schneidender Wind fegte den trocke¬
nen Schnee durch die Straßen . An den Fensteriy
glitzerte und funkelte das Licht der Gaslaternen und
ließ die Eisblumen erkennen , womit der Frost sie
geschmückt hatte . In der einsamen hübschen Villa am
Oitende der Stadt saß in seinem Arbeitszimmer der
Herr von Zitzewitz — ein ganz anderer Mann , als
bei der Soiree des Kommerzienrates . In seinem
grauen Schlajrock und sein sammetenes Käppchen auf
dem Kopse , erschien er viel , viel älter , noch älter als
der Fünfziger , der er war ; und wie wir , näher an
ihn Ararptrstvnd , sehen , zieht sich »in Silbersaden neben

dem anderen durch das einst glänzend schwarze Haar , z
„ Nun ist bald Christnacht " seufzte er , von seiner j

Zeitung ausblickend , „wird es die letzte sein ernsam :
hier in dieser Stube ? Oder wird im nächsten Jahre
die Goldelfe hier den Christbaum anzünden ? — Wer
weiß ? Wenn s von mir alleine abhinge , sie müßte
noch heute die Meine werden . Doch sie, das blühende ,
bewunderte , gefeierte Mädchen , wird sie die Meine
werden wollen ? Wird sic ihr junges Leben dem Fünf¬
ziger opfern ? Und doch , wie gut würde sie es haben !
Sie ist ja nicht unlieb , nicht unfreundlich gegen mich.
Sie ist es ja gegen niemand . Aber , daß sie mich irgend¬
wie bevorzugt in der Gesellschaft , ist auch nicht zu be- .
merken . Entschieden zieht sie den Verkehr mit diesem !
Finkenstein vor , dem Leichtfuß ! Aber so sind die Mäd¬
chen ! Wahre Liebe unterscheiden sie nicht vom flüch¬
tigen Schein derselben ! Alle meine Huldigungen nimmt
sie gleichfalls dankbar an , aber nie trifft mich ein ?
wärmerer Strahl aus ihrem Auge . Oder war ich noch i
nicht deutlich genug ! — Ob sie wohl am heiligen Abend i
an mich denkt ? Sie soll , sie muß sich meiner erinnern ! !
Sie soll wissen , daß ich ihrer heute einsam gedenke . "
Und er stand auf , öffnete das oberste Fach des Sekre - !
tärs , an dem er gesessen , nahm ein rotes Etui heraus , f
schloß es auf , und wie ein Blitz entstrahlte es dem - !
selben . Er barg eine kostbare goldene Brosche . „ Sie
soll heute schon ihr eigen werden . Ich hatte sie ihr
zum Brautgeschenk bestimmt . Doch weiß der Himmel ,
ob und wann sie diese Bestimmung erreicht . Doch in
ihre Hände mutz sie gelangen , noch heute .

" Und der .
Graf klingelte seinem Johann , der sofort erschien : „Jo - !
Hann , verpacke dies hübsch säuberlich und bringe es

'

sofort nach der Wohnung des Gymnasiallehrers Dr .
Wallig in der Krenzstratze ! Gib es dort ab für das i
Fräulein Mathilde und sage , es bedeute einen Weih - !
nachtsgruß aus der „Villa Rosa " . Verstanden ?" j

i „Zu Befehl , Herr Graf !" erwiderte der Diener und
machte Kehrt , nicht ohne sich schmunzelnd zu sagen :

„Der Herr Graf geruhen wieder einmal auf Freiers¬
füßen zu gehen .

"
In dem Hause aber , zu welchem er in der eisige :

Abendluft seine Schritte lenken mußte , war soeben der
Christbaum von Hedwigs Hand entzündet worden . Zu
dessen Füßen prangte ein kleines Krippchen , welches
nach Hedwigs Meinung die Hauptsache war , als Mat¬
hilde beim Arrangement geäußert hatte , man sollte
da das Geschenk für Papa hinlegen . Sonst war der
Baum selbst geschmückt mit zahlreichen Lichtern , bun¬
tem Flitterschmuck , vergoldeten Nüssen und versilberten
kleinen Arpfeln und alelrlei figurenreichem Bollwerk .

Mathilde setzte sich ans Klavier und stimmte das
„ Stille Nacht , heilige Nacht " an , auf dessen Klänge
Vater und Mutter und auch die alte Gertrud herein -
kamcn . Als bas Lied verklungen , wurden die Geschenke
verteilt und bewundert .

Papa erhielt die Zigarrentasche mit dem in Gold
gestickten Monogramm . „ Hedwigs Arbeit , nicht wahr ?"

fragte er , sie bewundernd .
Mama erhielt die kostbare Decke. „Von Hedwig ge -

stickl und gehäkelt ?" fragte sie, das Mädchen an sich
ziehend .

„ Und hier mein Geschenk : diese beiden Vasen "
, flü¬

sterte errötend Mathilde , den Eltern die zwei großen
Blumenvasen überreichend . „Aus meinem Taschengeld
erspart "

, fügte sie bei .
„ Schelmin !" meinte der Papa lächelnd , „ dazu hat

sie mir wohl die drei Taler gestern abgeschmeichelt .
So spart unser Töchterlein !"

„Wie könnte ich denn auch sonst sparen ! Muß ich
doch alle meine Groschen und Pfennige für Schleier ,
Blumen , Spitzen , Schleifen usw . ausgeben , die ich für
die Gesellschaft brauche .

"

„ Nun . habt Ihr schon Euere Geschenke gesunden ?"

fragte Mama . „Dort in den weißen Kartons sind
si«/ '

(Fortsetzung folgt .)



geschaffen , damit Graf sein Mütchen an der Stadt Stuttgart
Kühlen kann . Als Pflüger weiter mit einem groben Aufwand
von Stimme spricht , ruft Abg . Hitler ( B .P .) ironisch : Lauter !
(Grosze Heiterkeit .)

Abg . Heymann <S . ) : Die Persönlichkeit des Ministers Ist der
Sozialdemokratie gleichgültig . Auf was es ankommt , sind die
Handlungen des Ministers des Innern . Wer die Behauptung
aufgestellt , daß ich die Polizeiwehr gegen den Eintritt des Mi¬
nisters Graf in Anspruch nahm , der ist ein Lügner . ( Ordnungsruf .-

Minister Graf weist den Borwurf der wahrheitswidrigcn Be¬
handlung der Sache zurück . . Ich bleibe bei meinen Ansichten , die
ick im Stuttgarter Gemeinderat geäußert habe . Heymann suchte
mittelbar die Polizeiwehr gegen mich scharf zu machen . (Abg .
Heymann : Lüge ! — Ordnungsruf . ) Von Ihrem Mund ge¬niert mich dieser Borwurf nicht. ( Große Unruhe . )

Abg . Flad ( D . d .P . ) : lieber das Gesetz ist zu viel geredet
(sehr richtig ) , nur durch die Polemik ist ihm eine übermäßige
Bedeutung beigelegt worden . Ich und ein Teil meiner Freunde
hätten gegen das Gesetz gestimmt . Nachdem es aber von der
Linken zu einer Vertrauensfrage gemacht worden ist, stimmen
wir zu . ( Zurufe .)

In namentlicher Abstimmung wird der Antrag Mülbcrger -
Haußmann ( D .d .P . ) mit 47 gegen 62 Stimmen ( alle Soz . und
einige D .d .P .) abgelehnt : auch der Antrag auf Streichung des
Abg . 2 von Art . I wird abgelehnt , dagegen ein Antrag Scheef
( D . d . P . ) , daß das Gesetz am 1 . April 1922 außer Kraft tritt ,
angenommen . Bei der Schlußabstimmung wird das Gesetz im
gleichen Stimmenverhältnis in zweiter Lesung angenommen . Die
3 . Lesung muß auf cc mpiuch der Unabhängigen und Kommuni¬
sten verschoben werden .

Der Präsident wird den Tag der nächsten Sitzung bestimmen .

Württemberg .
Stuttgart , 24 . April. (Der Staatspräsident

in Berlin . ) Staatspräsident Dr . Hieber hat sich
zu den Beratungen des Reichsrats und Reichstags nach
Berlin begeben .

Stuttgart , 24 . April. ( Bedingte Begna¬
digung . ) Zwischen dem Landesausschuß des Württ .
Vereins zur Fürsorge für entlassene Strafgefangene und
der Vereinigung der Jugeudgerichtshilfen Württembergs
ist eine Vereinbarung zustande gekommen , daß in Straf¬
sachen gegen jugendliche Personen der von einer Ju¬
gendgerichtshilfe aufgestellte Helfer für den Fall der Er¬
teilung bedingten Strafaufschubs regelmäßig als Für¬
sorger zur Ueberwachung des Verurteilten während der
Probezeit bestellt wird .

Stuttgart , 24 . April . (Boykottierung von
Metzgereien . ) Eine Lohnkommission hat begonnen ,die Metzgereien , die den Tarif der Metzgergesellen nicht
anerkannt haben , zu boykottieren . Auf den Straßen
werden Handzetteln verteilt , und einzelne Posten mit
Plakaten ausgestellt , die zum Boykott einzelner Metzgereien
auffordern . Die Vereinigten Innungen von Groß -Stutt -
gart haben an die Bürgerschaft einen Aufruf erlassen , der
gegen eine solche Vergewaltigung protestiert und die
Bürgerschaft auffordert , dem Boykott keine Folge zu leisten .

Die Po st Verwaltung beabsichtigt , für den weib¬
lichen Beamtendienst bei den Dienststellen Groß - Stutt -
garts eine Anzahl Postanwärterinnen im Alter von 18
bis 25 Jahren aufzunehmen .

Der Evangelische Volksbund veranstaltet am
27 . und 28 . April einen Vertretcrtag . Eröffnet wird die
Tagung mit einer Lutherfeier in der Markuskirche am
Mittwoch , abends 7 Uhr .

Die Zuckerfabrik Stuttgart wird ihr Grund¬
kapital um 9 360 000 Mark Stammaktien erhöhen .

Gewerbsmäßige Schafdiebe , die schon lange
die in der Fildergegcnd und dem Neckartal gelegenen Pfer¬
ch« heimsuchten , konnten durch die Nachforschungen der
Kriminal -Abteilung des Landcspolizeiamts nunmehr über¬
führt und sestg .' nommen werden . Es ist festgestellt , daß
der 27 Jahre alte verheiratete Kutscher Jakob La m -
bach er von Stuttgart in Gemeinschaft mit dem 42
Jahre alten verh . Schäfer Georg Nieß von Stuttgart
in 5 Fällen zusammen 7 Schafe gestohlen und das Fleisch
in Stuttgart abgesetzt hat . Der 62 Jahre alte verheiratete
Händler Adam Ei pp er und der 38 Jahre alte ver¬
heiratete Händler Albert Dreher , beide von Stuttgart ,
wurden bis jetzt in 2 Fällen des gewerbsmäßigen Schaf -
diebstahis überjührt .

Feuerbach , 24 . April. (Zusammenschluß . ) Zur¬
zeit finden Erwägungen über den Zusammenschluß der
beiden Nachbarstä

'
dte Feuerbach und Zuffenhausen statt .

Bcrnloch , OA . Münsiugen , 24 . April . ( Verdacht
auf Kinds mord . ) Eine Mutter von acht Kindern
hat dieser Tage einen weiteren Nachkommen tot
zur Wett gebracht . Dieses angeblich tot geborene Kind
hatte sie zerstückelt und begraben . Die Täterin , wie auch
der Ehemann befinden sich wegen Verdachts des Kinds¬
mords bereits in Haft .

Rcnder » OA. Nürtingen, 24 . April. (Wasser¬
versorgung .) Der andauernde Wanermangel in hie¬
siger Gemeinde veranlaßte die Berufung des Wünfchel -
cutenforschers v Gräne . Es ergab sich, daß hier im
Erdreich bmall mepr Wasser ist , als die Gemeinde be¬
darf . Der Gemeinderat will sich deshalb nicht der Was¬
serversorgung amchticßeL . sondern dv> hiesigen Wasser¬
adern ioiiev lasse».

Stntlgart , 24 . April. ( Nehördenum sied¬
ln ng . ) Das Knltministerium zieht nächstdcm vom Alten
Postplatz in die Räume des Medizinalkollegiuins . Dieses
siedelt in die Karlstraße neben dem Ministerium des
Innern um . Staatspräsident Dr . Hieber nimmt Woh¬
nung im Staatsministerium in der Königstraße . Das
Kultministcrium am Alten Postplatz wird vom Evange¬
lischen Konsistorium bezogen .

Plieningen , 24 . April . (Ermittelt . ) Die Bur¬
schen, die kürzlich eine Anzahl schöner junger Bäume
abgeknickt haben , sind ermittelt .

Murrhardt , 24 . April. (Tödlicher Unfall . ) An
einer abschüssigen Stelle des Wegs stürzte Rektor a . D .
Riethmüller so unglück . ich, daß er nach kurzer Zeit
an der erlittenen Verletzung starb .

Oberurbach OA . Schorndorf, 24 . April . (Brand .)
In der Nacht zum Freitag brannte das Wohnhaus samt
Scheuer und Stall des Johannes Baumgärtner nieder .
Die Bewohner konnten nur das nackte Leben retten .
Das Vieh wurde noch herausgebracht . Das Geflügel
und 20 Bienenvölker , das Baumaterial zu einem Woh¬
nungsanbau und neue landwirtschaftliche Maschinen sind
verbrannt . Tie Brandursache ist noch unbekannt . ,

Gus ?snsla - L OA . Heidenheim , 24 . April . (Geld -
d ie ü stahl . ) Dem Bauern Jakob Niedcrberger

chvlnchu nachts aus seiner Wohnung 20 000 Mark
'

ge
stöhlen .

. Verdächtig ist eine Zigeuuergesellschast , die tags
zuvor ein Konzert hier gegeben hat .

, Nottenbnrg , 24 . April. ( Bischof und Sied -
s lung ^ frage . ) Bischof Dr . v . Keppler hat dem hie-
, sigen Siedlungsverein einen Beitrag von 5000 Mk . über¬

wiesen . Es sollen in diesem Jahr drei Doppelwohnhäuser
und ein Reihenhaus am ehemaligen Schießhaus erbaut
werden .

i Nottc -rburg , 24 . Ap il . (Fleischpreisabschl ag .)
Die Fiii ' cheriiruung setzte die Fleifchpreise herab . Ochscn-
uud Ruidsieuch kosten 10 Mk . , Kub l .' i ' ch 6 Mk . , Ham
mel ' leftch 8 Mk, , M
14 Mk s« das Mund

lO nid Rwem irisch

Baven .
Karlsruhe , 24 . A ;wil . Die Äbwiuftl ' MgZintendaittnr

des früheren 14 . Armeekorps ist aufgelöst worden . Die
Restarbeiten werden vom Landesfinanzamt Karlsruhe ,
Abteilung Reichsschasver enttuug , übernommen . Die Be¬
fugnis , den Reichsfiskus vor Gericht zu vertreten , ist
auf das Landessinauzamt übercftgangen .

Aus amerikanischen Liebesgaben sind der
Stadtverwaltung abermals 52 Kisten mit zusammen
2496 Dosen kondensierte Milch Angegangen , die an Kran¬
kenhäuser und Wohttäligkeftsanstalten verteilt morden sind .

Infolge der Ausbreitung der neuen Zollgrenze am
Rhein kann der Schnellzug D 28l Basel — Mannheim -
Holland auf dem Bahnhof Königswiitter nicht mehr an -
halten .

Heidelberg , 24 . April . Die Ortskrankenkasse in Hei¬
delberg hat das Hotel „ Viktoria " in Seeheim an der
Bergstraße (Hessen ) am 1 . April häuslich übernommen ,
um äs als Erholungsheim eiuzurichlen . Der Kaufpreis
beträgt samt Einrichtung 300000 Mk . Das Heim bie¬
tet Raum für 30 Erholungsbedürftige .

Heidelberg , 24 . April. Die Waggonfabrik H . Fuchs
A . G . , die erst im Oktober v . I . ihr Stanunaktienkapital
auf 18 Millionen Mark verdoppelte , beabsichtigt eine
weitere Erhöhung des Kapitals durch Ausgabe von 6
Millionen Stammaktien und 10 Mil . ioueu 6proz . Vor¬
zugsaktien mit einfachem Stimmrecht . Damit würde das
gesamte Aktienkapital die Höhe von 35 Millionen Mark
erreichen .

Mosbach , 24 . April. Prof . Hagenmüller wur¬
de am Mittroch morgen mit durchschnittener
Halsschlagader tot aufgefuuden . Er hatte sich kurz
vorher rasiert , und mau nimmt an , daß ein Unglücks¬
fall vorliegt .

Hardheim (Amt Buchen ) , 24 . April . Zur Auf¬
suchung von Quellen für eine Gemeinden : asserlei -
tung ließ man den Wünschelrutenforscher von Graeve
auf der hiesigen Gemarkung suchen . Herr von Graeve
stellte mehrere Untergrundströme fest . Von diesen soll
ein Untergrundstrom allein 4 —5 Sekundenliter Wasser
liefern .

Müllhcim , 24 . April. Ans dem Elsaß liegen Nach¬
richten vor , wonach der Frost voriger Woche in der
elsässischen Weingedeng unermeßlichen Schaden ange -
richtct hat . Die Reben , die bei der warmen Witterung
überall getrieben haben , sind fast vollständig vernichtet .
Die Hybriden , die früher treiben , sind vernichtet , ebenso
alle Frühgewächse . Auch viele Obstbäume sind dem Frost
zum Opfer gefallen .

Bad Dürrheiitt , 24 . Aug . Die Gemeinde hat nach
dem Beschluß des Bürgerausfchnfses das Kurhaus von
der Allg . Ortskrankenkasfe Stuttgart zum Preis von
950000 Mark einschließlich Inventar zurückgekauft .

Bödighcim , 24 . April. Unter dem Verdacht der
Kindstötung ist hier ein Mädchen verhaftet worden . Bis
jetzt ist die Leiche noch nicht gefunden morden , man ver¬
mutet , daß die unnatürliche Mutter sie verbrannt hat .
Eine Frau ist unter dem Verdacht der Mittäterschaft
verhaftet worden .

Urlossen , 24 . April. Die Mannheimer Tabakfirmen ,
die einige Tabakpflanzer auf Schadenersatz verklagt hat¬
ten , weil sie den Tabak aus der Ernte 1919 nicht er¬
hielten , haben nach der „ Ofsenb . Ztg .

" ihre Klage zu¬
rückgezogen .

Freiburg , 24 . April. Die Eisenbahugmeraldirektion
hat dem Stadtrat milgeteilt , daß nach einer Entscheidung
des Neichsverkehrsministers die Fortführung der Bau¬
arbeiter : für die Verlegung der Höllenta bahn bei Frei¬
burg bis auf weiteres ausgesctzt werde , da ein Be¬
dürfnis für die Verlegung der bestehenden Bahn nicht
vorliegt . Dagegen sollen die Bauarbeiter : für die Er¬
weiterung der Gleis - und Bahnsteiganlagen des Haupt -
Personenbahnhofs in Frftburg ausgenommen werden . Der
Stadtrat beschloß, in Berlin nochmals wegen der Ver¬
legung der Höllentalbahn vorstellig zu werden .

Norvwest miih ' to das ' Meer aus und schwere Hagelschauer gin¬
gen weder . Die Tiere rasten wild durcheinander , stürmten
zum Teil in das tiefere Wasser oder wurden von den üdcr -
stür - emen Fluten fo werftsen . Dreihundert Schafe , die in dem
lodenden Wetter bl '

ndlings über die Weide stoben , wurden von
allen Seilen von Sturmfluten " u ingt . Von den Tieren er¬
tranken über zwe

'
h " ndert . TU u . i

' ten der ertrunkenen Schafewurden an das Festland gespült .
Der älteste Baum Deutschlands . Unweit Görlitz bei dem Dorfe

Hennersdorf stehl eine Eibe ( Taxus ) von über 5 Meter Um¬
fang und 11 Meter Höbe , deren Alter nach vorsichtiger Be -

, rechnung mehr als 1400 Jahre beträgt . Dr . O . Herr bczcich -
j net in „ Ueber Land und Meer " dieses ehrwürdige Natur -
! denkmal als den ältesten Baum Deutschlands , vielleicht sogar
! ganz Mit . e ' eurouas . Der Umfarn , der im Verhältnis zum Al¬

ter gering ist , erklärt sich daraus , daß bei der Eiche das Wachs¬
tum in der Dicke außerordentlich langsam vor sich geht : die
Jahresringe sind sehr viel schmäler als bei den and - reu Bäumen .Die Eibe ist in NordLeutschland seit langer Zeit im Schwinden
begrisien und nur hie und da trifft man noch auf einige grö¬
ßere Eremplare , die eigentlich alle geschützt werden sollten . Frü¬
her aber war dieser Baum in ganz Europa weit verbreitet ,und an vorgeschichtlichen Funden tressen wir ihn immer wieder .
Besonders wurde das Holz der Eibe wegen seiner Festigkeit
für Bogen verwende : , und im altiermanischcn Runenalphabel be¬
deutet dasselbe Zeichen „ Eibe " und „ Bogen "

. Es gibt männ¬
liche und weibliche Eibenbäume , von denen natürlich nur die
letzteren die bekannten roten Beeren tragen . Unser ältester
Baum ist ein männliches Exemplar , doch entwickelt er in ein¬
zelnen Jahren auch einzelne Zweige , die Früchte ansetzen.

Abgefertigt . Ein Aufschneider erzählte in einer Gesellschaft die
abenteucrl chsten Geschichten von seiner musikalischen Kunstsertig -
keit , bis ihm schließlich ein schlagfertiger Professor sagte : „ Das
ist noch gar nichts gegen den Musiker Müller : der ahmte ein¬
mal auf der Orgel ein Gewitter mit solcher Wahrheit nach ,
daß in einem Umkreis von einer Stunde die ganze Milch sauer
wurde .

Vermischtes .
Berlitz -ß . Der S ünder und Besitzer der Bcrlitz - Schule , der

Sprachlehrer Maximilian D . Berlitz , ist in Neuyork in ho¬
hem Älter gestorben . Sein Name war durch die Sprachschulen ,
die nach seinem System fremde Sprachen lehrten , weltberühmt
geworden . Das Berlitz -System war freilich nicht scstie eigene
Erfindung : sie stammle von einem deutschen Lehrer Gott¬
lieb Heneß : aber Berlitz ' Verdienst mar es , das System po¬
pulär gemacht zu haben .

Eine Schafherde von der Sturmflut überrascht . In der Nähe
der nördlich von der Hallig Nordstrand im Waitcnmeere ge¬
legenen „ Hamburger Hallig " ist es während eines schweren
Sturms in der Nordsee zu einer furchtbaren Katastrophe unter
einer groben Schafherde gekommen . Zwischen der Hamburger
Hallig und dem Festland liegt in der Nähe des Dammes eine
über den Meeresspiegel ragende Fläche mit vorzüglichem Weide¬
land , auf welchem man , trotz der Gefahren durch Sturm und
Flut , grobe Massen von Schafen weiden lägt . Als wieder einige
hundert Tiere aus diesem Weideland grasten , wurden sie von
der plötzlich heranstürzenden Flut überrascht . Ein orkanartiger

Nanbt vor Adler Kinder ?
,

Voll Zeit zu Zeit taucht immer wieder einmal die Nach¬
richt aus , dass ein kleines Kind durch Adler geraubt und
verzehrt worden sei . In Schottland hat man dieser Tagedas Skelett eines zweijährigen Kindes aus einem .Hügel
von Aberdeenshire gefunden . Es müßte sich dabei um
einen Goldadler handeln , die in Schottland häufig sind ,und er müßte seine Last wenigstens 3 Kilometer ge¬
schleppt haben . Der Bogelforscher Gordon , der sich
besonders mit dem Studium der Adlekfamilien beschäf¬
tigt , glaubt , daß ein Adler der Räuber war . Ein
ausgewachsener Hase kann ebenso schwer sein wie ein
zweijähriges Kind , und doch ist ein * Goldadler durch¬
aus imstande , ein solches Tier in die Lüste zu heben
und mit giöfter Schnelligkeit und Leichtigkeit mehrere
Kilometer weit zu tragen . Dabei ist der Goldadler
kleiner als der Steimwler oder Seeadler . Ueber die
Kräfte , die er besitzt, gibt die Beute , die er davon ! rägt ,
genaue Auskunft . . „ Ich habe schon viele Adlernester
besucht" , sag ! Seton Gordon , „ und ich habe fcstgesiellt ,
daß die Hauptnahrung des Königs der Vögel der Hase
ist . Ter Adler ist in der Nähe des Erdbodens ziem¬
lich unbeholfen , und der Hase ist dann , wenn kein Schlupf¬
winkel für ihn in der Nähe ist , leichter zu fangen , als
viele andere Tiere . Nächst dem Ha

'
en sind es beson¬

ders die Waldhühner , die sich der Adler zur 'Nahrung
wählt , und in den Nestern sieht man oft eine ganze An¬
zahl dieser Tiere liegen , die frisch gefangen sind . Schnep¬
fen zu erbeuten , gelingt dem Adler schon seltener , wahr¬
scheinlich, weil diese Vögel tüchtigere Flieger sind als
die Hühner . Sehr sch rer wird der Adler mit dem Auer¬
hahn fertig ; kürzlich beobachtete ich einen erregten Kampf
zwischen einem Adler und einem Auerhahn , bei dem der
erstere schließlich Sieger blieb , aher zahlreiche Federn , die
die Heide bedeckten, zeigten die Wut des Kampfes an .
In der Not nimmt der König der Vögel auch mit so klei¬
nen Tieren wie Elstern vorlieb . Auch die Ueberreste von
Eichhörnchen findet man in seinen Nestern , ebenso Wild
aller Art , Kälber und Lämmer . Von einer einzigen
Schafherde wurden in einem Sommer 35 Lämmer durch
Adler gwcmbt . Erbfeinde sind Fuchs und Adler . Vor¬
ein paar Monaten beobachtete ich ein paar Adler in einem
heftig n Kamps mit einem großen , starken Fuchs , und
es gelang ihnen , den Fuchs zu töten und auszusressen .

"

Lokales .
— Der Wert der Mark in Pfennigen am 23.

April : Holland 7,0 , Belgien l6,1 , Norwegen 10,4 ,
Dänemark 9,1 , Schweden 7 0 , Italien 25,3 , England
7,6 , Amerika 6,2 , Frankreich 16,4 , Schweiz 6,9 , Spa¬
nien 8 8 .

— Einziehung vo l Reichsbanknoten . Die Han¬
delskammer München hatte angeregt , der teilweifen Fäl -

s schlingen halber die Reichsbanknoten zu 50 Mark vom 24 .
Juni 1919 cinzu -eiehcn . Das Reichsbankdirektorium teilt
nun mit , daß die Umlaufz -it dieser ' - Hilssbanknote von
Anfang an nur als kurz gedacht war , jedoch die baldige
Außerkurssetzung durch den Bedarf an Zahlungsmitteln
unmrg ich gemacht wurde . Tie Zurückziehung der 50 -
Marknote wird bereits betrieben , sie wird aber längere

s Zeit in Anspruch nehmen .
/ — Abba .» der Neichspost . Die Reichspostverwal¬

tung beab ichtigt , von ihren etwa 80 000 noch beschäf¬
tigten Hilfskräften 30 000 in ein Beamkenverhältnis übcr -
zuftihren , da sie dauernd gebraucht werden , und das übrige
Hilfspersonal allmählich zu entlassen , um den Betrieb
wieder rentabel zu machen .

— Eine nochmalige Ehöhnng der Fernsprechge¬
bühren ist nach einer Vorlage im Reichspostministerium
in Aussicht genommen . Die neue Erhöhung , die teilweise
bis zu 50 Prozent beträgt , wird voraussichtlich im
Juli in Kraft treten .

— Gegen die Sch aps - und Likörstuben . Beim
Reichstag sind zahlreiche Eingaben eingegangen , die Maß -

j nahmen gegen das Ueberhandnchmen der Schnaps - und
Liköistub . n , besonders in den Großstädten , fordern . Der

: Volkswirtschaftliche Ausschuß des Reichstags wird sich
^ demnächst mit dieser Angelegenheit beschäftigen .

Ff r unsere Frauen .
Tie Frühjahrsmode von 1921 .

Die diesjährige Frühjahrsmode ist von einer angeneh¬
men Farbensreudiakeit . die heiter und fröhlich wirkt .



Vor allem in der Strickmode / Schon hat sich der Jum¬
per , ein modernisierter und oft reich gestickter Sweater
das Feld erobert und wird sowohl zum Jackenkleide als
auch am Nachmittag getragen , da er- der knabenhaften
Formlosigkeit der modernen Frau geradezu auf den Leib
gedichtet ist . Korsettlosigkeit und eine gewisse Schlankheit
find allerdings Vorbedingung für dieses „Gedicht "

. Der
Jumper hat eine Schwester, die Wamsbluse , die
ihm ost zum Verwechseln ähnlich ist . Eine hübsche Wams¬
bluse sehen wir in Abbildung 1008 , wo sie aus creme
Tuch, dicht mit schwarzer Stickerei bedeckt , zu einem sei¬
denen Plisseerock in Rostsarbe getragen wird . Sie öff¬
net sich vor über einem glatten Tuchbesatz , den gleiche,
in einen schmalen Kragen übergehende Aufschläge begren¬
zen. Dazu angeschnittene lange enge Aermel , Rüüen-
schluß . Favorisichnitt in 80, 88 , 92, 96, 104 Ztm. Ober¬
weite zu 4 Mk . kann durch die Internationale Schnitt¬
manufaktur , Dresden -N ., bezogen werden.

Am Straßenkleid erscheint die Wamsbluse vor¬
wiegend mit hohem Kragen , in dem nicht selten das
Kinn verschwindet und dem unten offenen und weiten
Pagodenärmel . Wir zeigen solch ein modernes Straßen-
kleid in Abb . 1079 . Rn diesem dunkelblauen Seraen-

llctde ist die einfache , mit starker Wolle ausgefuhrte
StiäVrei in Kupfer und Grün gehalten (Kügelmustcr zu
3,75 Mk . bei gleicher Adresse erhältlich) und der hoch-
zuschlicßende Kragen grün abge,ültert . (Favoritschui .1
in 88, 92, 96 , 104 Ztm. Oberweite zu 4 Mk . vorrätig.)

Unsere Mb . 1084 zeigt ein letztmodernes Kittel¬
kleid , das auch für ältere und stärkere Damen geeigne .
ist . Material : maulivurfsfarbener Wollstoff mit emer
leichten lila Seidenstickerei und lila abgefüttertem Kra-

i gen . Schnitte in 80, 84, 88 , 92 , 100, 104 Ztm. Ober¬
weite zu 4 Mk . vorrätig. Modestoste dieses Frühlings
sind vor allem gestreifte und karierte Gewebe , die öf¬
ters mit einfarbiger! Sto -sen znsammengestellt werden .

Der Lrbf .nwickler.
In manchen Jahren tritt der Erbsenwickler in großer

Menge auf und richtet dann bedeutenden Schaden an .
Bei uns in Deutschland kommen zwei Arten vor, der
rehbraune Erbsenwickler und der mondfleckige . Der
Schinetterling des letzteren ist beistehend abgeüildet

Der Schmetterling erscheint zur Zeit der Erbfenblüte
und legt seine Eier an die jungen Hülsen . Schnell ent¬
wickelt sich die blaßgrüne Rauiie mit dunkelbraunem Nak-
ken , Brustschild und Beinen . Sie bohrt sich in die grüne
Hülse ein und zerstört die Samen . Pahlt man die
Erbsen aus , soll - : die angebohrteu Samen nicht achtlos

lveggeworsen werden, weil dadurch nur der Vermehrung
Vonchub geleistet wird : vielmehr sind die Raupen LU

töten und die angestochenen Samen zu verbrennen . Ge¬
schieht das nicht , dann verpuppen sich die Raupen im
Erdreich und im nächsten Jahre erscheint dann der
Schmetterling und beginnt seine schädliche Wirksamkeit
inss neue .

Erntet man Saatgut oder Erbsen zum Trockenverbrauch,
sollten die Samen in jedem Falle iin Herbste verlesen,
die wurmigen Erbsen abgekocht und verfüttert werden.
Die abgetragenen Erbsenbeete sind sehr tief umzugraben
und dabei das Erdreich gut zu wenden, e ' st die Pup¬
pen tief in die Erde gebracht werden : ' - uneu dann
die Oberfläche nicht wieder gewinnen inssen um-
" ' NI Xn

Stuttgari er Börsenbericht
vom 23 . April 1921 , mitgeteilt von der Direktion der Diskonts-

Lesellschcift, Zweigstelle Wildbad (vorm. Stahl L Federer A.- G.)

Die hiesige Börse zeigte zum Wochenschlußkeine wesent¬
lichen Veränderungen. Die stabilere Haltung der gestrigen
Börse prägte sich heute insofern etwas mehr / aus indem
verschiedene Papiere 1 - 2 °

,̂ anziehen konnten . So waren
! es Württ . Notenbank die 3ch/,l> (183chZ und Vereinsbank ,
j die l ^o (163) gewannen . Außerdem wurden von Brauerei-
! werten Nettenmeyer 1 °/» (185) und Hohenzollern 1 °/-> ( 176)
! höher . Die in den letzten Tagen stark vernachlässigten
f Kammgarn Bietigheim gewannen heute 7 °/o (370) . Leb -
, Haft gefragt waren auch Kolb und Schicke 6 °/° (457 ) , Laup -
! heimer Werkzeug 10 °/» (410 ) , Maschinenfabrik Eßlingen
: 3 °/o (320 ) , Maschinenfabrik Hesser (336) Spinnerei Kottern
. 15 ° , (540 G) , Stuttgarter Zucker 1 ° » (367 ) , Baumwoll¬

spinnerei Eßlingen 5 °/» (465 ) und Württ . Metallwaren
6 ° . (472 ) . Etwas schwächer war Brauerei Wulle um

I 1 ° '
» 082 ) , Schleppschifffahrt um 5 °/» ( 130) und Württ .

i Kattunmanusaktur um 5 ° , (295) . Ruhig und fast umsatz¬
los entwickelte sich der Freiverkehr . Es wurden genannt :
Apollowerke 225 G , Brauerei Reff 102 E>, Deutsche Last¬
auto 100 G , Knorr 225 G , 230 B , Heilbronner Zucker
bis 357 gesucht , GlasindustrieLudwigsburg 148—151 eher
Brief, Hans Metall 216 G , 220 B , Kraft Altwürttem¬
berg 161 Geld , Südd . Holzindustrie 175 G . Gefragt
waren : Weißenhof Terrain 138 °//, später bis 14 °/, .
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ScdSnel lfopkizlr !
L«mbe>

MlMS

sIIsrN. luMi'
LiiMriW , elü-
llllü mMsrbig.
Wert rslcd ä!e

Mer WetcMze
eingetroffen.

keMl .

Suche

zu kaufen .
Oberweichemvarter

Zieflle.

Eierkohlen
sind eingetroffen und nimmt Bestellungen ent.
g-g°n. Kettler .

§//! §k/s/s/, c/sn o/Ä-k

Dann kommt für Sie nur ein Stiefel
ln Betracht:

DL Mehl-Stiefel
für Herren , Damen u . Kinder
Vorzüge : Ventilation,Naturform ,
geräuschi . Gang, Schutz geg . Platt¬
fuß, gepolsterte Unterstützung des
Fußgewölbes . — Naturgemäße Fuß - g
bekleidg . mit allen hygien. Vorzügen. 8

Illustrierte Broschüre gratis . 8

Alleinverkauf : S
Schuhhaus Wilh . Treiber. !

W WekereiMdMUfAMsll . Z

WIIII! IIIlIIIIlIII ! lI! IlIIIIIIIIIlIIIIIII »II!» lII! !»» I»IIl»II» l >lIII »III»IIIlU
vettckueö . Lotten
Leder- und 3 Glucken

knl2-5t ! efe! , kjuussckiuke : : 5ok ! en
und decken mit prima lLernieder

Billiger als jede Konkurrenz !
Auch nicht bei mir gekaufte Schuhe werden repariert.

rorr 8u»
mit je 8 bis 10 Kücken

ferner

1 Feldstecher
Fr . Kämmerer, Schuhgeschäft ,

a . d . Bergbahn.
verkauft.

Auskunft gibt die Tagblatt-
; eschäftsstelle .

1 Stamm

(Plymouth Rocks)
prämiert mit Siegerpreis u.

1 . Preis
zu verkaufen. SL. 7V Mk.

kibelg irr.

Kluge Frauen - j-
vrrzweifeln nicht bst Regelstörung und
Stockung . Lassen Sie sich nicht täuschen
durch meist wertlose Präparate . Wenn
alles versagt , kann nur noch mein erprobt .
Spezialmittel helfen , auch in älteren Fäl -
len ohne Berufsstörung . (Organ . Veränd .
ausgeschl.) Vertrauen Sie mir , einer er¬
fahrenen ran und schreiben sofort , wie
lange Sie klagen und auch Sie werden
mir dankbar sein.

Unschädlich ! Garantie !
Diskreter , reeller Versand I

Krau K. in R . schreibt : Hatte sch»« »ach
ö Stunden Erfolg .

Fr . W. Meyer ,

Kunsthonig
ist eingetroffen.
I ? Ml Mil. 4 7S

Hanlburg 602, Schanzenstraß » II .

»eis Pickel M . 4 so
zu haben

in allen Haarfarben stet« zu
haben bei

Lraun 4 Schlegel.
Friseure ,

König Karlstraßs .

Das beste für Linoleum ist
ZMsrmÄs

Svlb
zu haben bei

E . Hagenlocher.

Lermüüo-
llöcien ,

Zteiniiolü-
köcken ,

Ms n dp ! Me n-
be ! 6g ,

fertig.
Eustsv Zckmid

Msurer - u . äleintisuer.
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